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Die Gesellschaft für Konsumforschung – 
Growth from Knowledge (GfK) prognos-
tiziert für das Jahr 2023 eine Kaufkraft-
summe von 2.186,7 Milliarden Euro für 
Gesamtdeutschland. Basierend auf der 
revidierten Vorjahresprognose entspricht 
das pro Kopf nominal 3,3% oder 842 
Euro mehr als 2022. Daraus ergibt sich 
eine durchschnittliche Pro-Kopf-Kaufkraft 
von 26.271 Euro, die den Deutschen im 
Jahr 2023 für Konsumausgaben, Woh-
nen, Freizeit oder Sparen zur Verfügung 
stehen. Die hohe Inflationsrate, die laut 
Statistischem Bundesamt 2022 7,9% be-
trug und auch 2023 ähnlich hoch bleiben 
wird, wird der Anstieg der Kaufkraft je-
doch nicht ausgleichen können.

Definition Kaufkraft
Unter der Kaufkraft versteht man das no-
minal verfügbare Nettoeinkommen der 
Bevölkerung inklusive staatlicher Transfer-
zahlungen wie Renten, Arbeitslosen- und 
Kindergeld. Ob und wie viel jedoch vom 
nominalen Kaufkraftzuwachs real für die 
Ausgaben der Bürger übrig bleibt, hängt 
davon ab, wie sich 2023 die Verbrau-
cherpreise entwickeln werden.

Filip Vojtech, GfK-Einzelhandelsexperte 
im Bereich Geomarketing, kommentiert: 
„Nachdem die Kaufkraft bereits im ver-
gangenen Jahr ein deutliches Wachstum 
verzeichnen konnte, wird auch für 2023 
ein moderater Kaufkraftzugewinn von 3,3 
Prozent erwartet. Davon werden die Deut-
schen aber nicht wirklich etwas im Geld-
beutel sehen, denn gleichzeitig steigen 
auch die Verbraucherpreise weiter – be-
dingt durch den Krieg in der Ukraine so-
wie weiterhin anhaltende Produktions- und 
Lieferengpässe. Es ist zu erwarten, dass 
die Inflationsrate erst ab 2024 langsam 
wieder auf das von der Europäischen Zen-
tralbank angestrebte Ziel von 2 Prozent 
zurückgehen wird. Deshalb werden die 
Deutschen möglicherweise auch 2023 auf 
größere Anschaffungen verzichten und 
stattdessen mehr Geld für schlechte Zei-
ten beiseitelegen.“

Regionale Kaufkraftverteilung
Ein Blick auf die regionale Verteilung der 
Kaufkraft in Deutschland eröffnet span-
nende Einblicke, wo Menschen mit be-
sonders hohem Ausgabepotenzial leben. 
Bei den Bundesländern liegt Bayern mit 

einer Pro-Kopf-Kaufkraft von 28.453 Euro 
mehr als 8% über dem Bundesdurchschnitt 
und wie in den Vorjahren auf dem ers-
ten Platz. Neu ist 2023 aber, dass sich 
Baden-Württemberg an Hamburg vorbei 
auf den zweiten Platz schiebt: Im drittein-
wohnerstärksten Bundesland der Republik 
stehen den Menschen 28.125 Euro pro 
Kopf für ihre Ausgaben und zum Sparen 
zur Verfügung. Außerdem tauschen Berlin 
und das Saarland 2023 die Ränge zehn 
und elf sowie Sachsen und Bremen die 
Ränge 12 und 13.

Wie in den Vorjahren weisen mit Bayern, 
Baden-Württemberg, Hamburg und Hes-
sen lediglich vier der 16 deutschen Bun-
desländer eine überdurchschnittliche Pro-
Kopf-Kaufkraft auf – in drei Vierteln der 
Bundesländer ist das Ausgabepotenzial 
in der landesweiten Betrachtung unter-
durchschnittlich. Gleichzeitig setzt sich 
aber auch der Trend der letzten Jahre 
fort, dass vor allem die neuen Bundes-
länder die größten Kaufkraftzuwächse 
verzeichnen, womit sich die Kaufkraft-
schere langsam etwas schließt. Schluss-
licht bei den Bundesländern ist wie in den 

Vorjahren Mecklenburg-Vorpommern, 
wo den Menschen im Schnitt 23.213 
Euro und damit etwas mehr als 88% 
des landesweiten Durchschnitts zur Ver-
fügung stehen.

Kaufkraft in den Stadt- und Land-
kreisen
Mit einer Pro-Kopf-Kaufkraft von 36.866 
Euro liegt der bayerische Landkreis Starn-
berg wie in den Vorjahren mehr als 40% 
über dem Bundesdurchschnitt und damit 
auf dem ersten Platz des Kaufkraftran-
kings, gefolgt vom Landkreis München 
mit 35.326 Euro pro Person. Neu in den 
Top 3 ist der Landkreis Ebersberg, der 
mit einem Ausgabepotenzial von 33.865 
Euro pro Kopf zwei Ränge nach oben klet-
tert und damit den Stadtkreis München auf 
Platz vier verdrängt. Auch der Landkreis 
Hochtaunuskreis rutscht um einen Platz 
nach hinten auf Rang fünf.

Neu im Top 10 Ranking ist der Land-
kreis Erlangen-Höchstadt auf Rang neun, 
während der Stadtkreis Erlangen auf den 
zwölften Platz verdrängt wird. Schlusslicht 
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des Kaufkraftvergleichs ist auch in diesem 
Jahr wieder der Stadtkreis Gelsenkirchen: 
Mit einer Pro-Kopf-Kaufkraft von 20.862 
Euro liegen die Gelsenkirchener mehr als 
20% unter dem Landesdurchschnitt.

Einwohnerstarke Stadtkreise 
Zwar vereinen die 25 einwohnerstärks-
ten Stadtkreise mehr als 21% der Ge-
samtkaufkraft Deutschlands, was aber 
im Umkehrschluss nicht bedeutet, dass 
alle deutschen Großstädte auch ein über-
durchschnittliches Kaufkraftniveau auf-
weisen. Berlin ist zwar mit Abstand die 
einwohnerstärkste Stadt Deutschlands 
und belegt damit den ersten Platz des 
Rankings nach Kaufkraftsumme, bei der 
Pro-Kopf-Kaufkraft liegt die Hauptstadt 
aber 6% unter dem deutschen Durch-
schnitt. Auch Leipzig, Dortmund, Bre-
men, Dresden und Essen gehören zu 
den Städten mit den meisten Einwoh-
nern, haben aber Pro-Kopf-Werte, die 5 
bis 10% unter dem Bundesdurchschnitt 
liegen. München und Düsseldorf ha-
ben hingegen neben einer hohen Kauf-
kraftsumme auch ein überdurchschnitt-
liches Ausgabepotenzial pro Kopf, das 
29 bzw. 15% über dem landesweiten 
Schnitt liegt.

Düsseldorf Schadowstraße – Foto: privat

Kaufkraftdichte: Hohes Potenzial 
auf kleinem Raum
Dass die einwohnerstarken Städte und 
insbesondere die großen Metropolregio-
nen für Einzelhändler und Dienstleister un-
verzichtbare Zielmärkte darstellen, zeigt 
ein Blick auf die Kaufkraftsummen. Die 
Kaufkraftdichte, also die verfügbare Kauf-
kraftsumme in Millionen Euro je Quadrat-
kilometer, ist in Metropolen wie Berlin, 
Hamburg und München, aber auch in 
Nürnberg, im Ruhrgebiet, dem Großraum 
Stuttgart und Frankfurt/Main sehr hoch. 
Die Kaufkraftdichte ist somit für Unterneh-
men ein wichtiger Indikator, in welchen 
Gebieten sie mit einer gezielten Kunden-
ansprache auf kleinstem Raum viel Kauf-
kraftpotenzial mobilisieren können (- sh. 
Graphik S. 4).

Zur Studie
Die GfK Kaufkraft ist – wie gesagt – de-
finiert als die Summe aller Nettoeinkünf-
te der Bevölkerung, bezogen auf den 
Wohnort. Neben dem Nettoeinkommen 
aus selbstständiger und nichtselbstständi-
ger Arbeit werden ebenso Kapitaleinkünf-
te und staatliche Transferzahlungen wie 
Arbeitslosengeld, Kindergeld und Renten 
zur Kaufkraft hinzugerechnet. Von diesem 
verfügbaren Einkommen sind allerdings 
noch nicht die Ausgaben für Lebenshal-
tungskosten, Versicherungen, Miete und 
Nebenkosten wie Gas oder Strom, Be-
kleidung oder das Sparen abgezogen. 
Folglich bedeutet ein nominaler Anstieg 
der Kaufkraft nicht zwangsläufig, dass 
jedem Einzelnen real mehr Geld für den 
Konsum zur Verfügung steht, falls die auf-
geführten Ausgaben stärker ansteigen. 
Darüber hinaus ist auch zu berücksichti-
gen, dass die Kaufkraft einer Region ein 
Durchschnittswert der dort lebenden Be-
völkerung ist und nichts über die Kauf-
kraft einzelner Individuen, die Kaufkraft 
je Haushalt oder über die dahinter lie-
gende Einkommensverteilung und damit 
die Schere zwischen „arm“ und „reich“ 
aussagt.
Basis der Berechnung sind, neben der 
Lohn- und Einkommenssteuerstatistik, ein-
schlägige Statistiken zur Berechnung der 
staatlichen Leistungen sowie Prognose-
werte der Wirtschaftsinstitute. GfK stellt 
die detaillierte Prognose für das neue Jahr 
jeweils im Januar fertig. Die GfK Kauf-
kraftdaten sind ab dann verfügbar für alle 
deutschen Stadt- und Landkreise sowie 
alle Gemeinden und Postleitzahlgebiete. 
Die Kaufkraftdaten auf Ebene der Straßen-
abschnitte werden in der zweiten Jahres-
hälfte aktualisiert. 

Verwendungszweck der Daten
Die regionalen GfK Kaufkraftdaten sind 
eine wichtige Grundlage der Vertriebs- 
und Marketingplanung in Unternehmen 
vieler Branchen. Entscheidend ist dabei 
eine realistische Abbildung der regiona-
len Verteilung der Kaufkraft. Der Fokus 
der Studie liegt entsprechend nicht in der 
Vergleichbarkeit der Daten über Jahre hin-
weg. Da es sich um Prognosen handelt, 
wird ausdrücklich davon abgeraten, die 
Daten der Vorjahre 1:1 miteinander zu 
vergleichen. 
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Weitere Informationen zu den regio-
nalen Marktdaten von GfK finden Sie 
unter: https://www.gfk.com/de/ 
presse/kaufkraft-der-deuts  
chen-steigt-2023-auf-26271 
euro.
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